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Filialeröffnung in 3900 Brig, Glismattenstrasse 20. Über 100 Parkplätze.
Öffnungszeiten: Mo – Do 8.30 –18.30 Uhr, Fr 8.30 – 20.00, Sa 8.00 –17.00 Uhr.
Kommen Sie vorbei – wir freuen uns auf Sie! www.aldi-suisse.ch

Ab morgen
in Brig
Eröffnung: Am 22. November!

Anzeige

Lohnende Begegnungen
Kollegium unterstützt Heilpädagogische Schule und Kinderdorf Leuk

B r i g - G l i s. – Das Kol-
legium Spiritus Sanctus
unterstützt die Heilpäda-
gogische Schule in Glis
und das Kinderdorf Leuk
mit je 2600 Franken. Das
Geld wurde anlässlich des
Begegnungstags im ver-
gangenen Mai gesammelt,
bei dem sich über 1000
Schülerinnen und Schü-
ler samt Lehrkräften in
den Dienst der Oberwalli-
ser Öffentlichkeit gestellt
hatten. 

Sie wuschen Autos, säuberten
Wanderwege, legten in Alters-
heimen Hand an und verkauf-
ten selbst gebackene Kuchen:
Anlässlich des ersten Begeg-
nungstags wollten sich die
Schülerinnen und Schüler für
den Rückhalt bedanken, den
das Kollegium in der Ober-
walliser Bevölkerung ge-
niesst. Der interessierten Öf-
fentlichkeit standen am Briger
Kollegium gleichzeitig Tür
und Tor offen. Bei den «Front-
einsätzen», bei den Rundgän-
gen durch die Schule und
beim abendlichen Festbetrieb
kam es zu vielen lohnenden
Begegnungen und das nicht
nur wegen der klingenden
Spendenkassen. Es sei von
Anfang an klar gewesen, dass

dieses Geld im Oberwallis
bleiben sollte, sagte Prorektor
Martin Henzen bei der Check-
übergabe am Dienstag. Die
vorweihnächtliche Besche-
rung erfolgte im Theatersaal
anlässlich eines Apéro-Kon-
zerts der Spirit Synphonic
Band. 
Mit der Heilpädagogischen
Schule in Glis und dem Kin-
derdorf St. Antonius in Leuk
würden zwei Institutionen be-
günstigt, die sich für benach-
teiligte Kinder einsetzten, so
Martin Henzen. Der Prorektor
erinnerte in dem Zusammen-
hang an die UNO-Konvention
über die Rechte des Kindes.
Die Konvention beinhaltet un-
ter anderem das Recht des
Kindes auf Ausbildung und ist
von fast allen Staaten der Welt
ratifiziert worden, 1997 auch
von der Schweiz.
Franziska Schmid bedankte
sich im Namen der Beschenk-
ten für den willkommenen Zu-
stupf. Die Leiterin der Heilpä-
dagogischen Schule lobte das
Engagement der Schülerinnen
und Schüler. Diese hätten am
Begegnungstag die Bequem-
lichkeit abgelegt und tatkräf-
tig angepackt. «Nur Bewe-
gung ermöglicht Entwick-
lung», gab Franziska Schmid
zu bedenken. fm 

Vorweihnächtliche Bescherung (von links): Prorektor Martin Henzen, Edith Nanzer-Hutter, Präsidentin insieme Oberwallis, Alfred Gasser,
Präsident Kinderhilfswerk Oberwallis, Daniel Abgottspon, Direktor Heilpädagogische Schule, und Franziska Schmid, Leiterin Heilpädago-
gische Schule, anlässlich der Checkübergabe. Foto wb

FMV Salgesch
Monatsmesse. – Datum:
Freitag, 23. November. 

Weihnachtsmarktbesuch
Montreux. – Datum: Frei-
tag, 30. November. – Zeit:
Nachmittag. – Anmel-
dung: bis Freitag, 23. No-
vember.

FMG St. Niklaus-
Herbriggen

Voreucharistischer Got-
tesdienst, Kinder ab vier
Jahren bis 2. Klasse. – Da-
tum: Samstag, 24. Novem-
ber. – Zeit: 18.40 Uhr. –
Ort: unter der Kirche.

Konsum-GV
Genossenschaft

lädt ein
A u s s e r b e r g. – Der Vor-
stand der Konsumgenossen-
schaft Ausserberg lädt alle
Mitglieder, Interessierten und
Neuzuzüger zur Generalver-
sammlung ein. Diese findet am
Freitag, dem 23. November,
um 19.30 Uhr in der Burger-
stube von Ausserberg statt.
Im Anschluss an den offiziellen
Teil wird den Teilnehmenden
traditionsgemäss ein kleiner
Imbiss serviert.

«Afrikanische Karawane» unterwegs
Zum internationalen Tag der Kinderrechte

W a l l i s. –  Ein dekorier-
ter Bus, sinnbildlich als
«afrikanische Karawane»
betitelt, fuhr am Tag der
Kinderrechte durchs
Wallis. Der Bus startete
am Dienstagmorgen in
Brig und machte an-
schliessend im Kinder-
dorf Leuk halt. In Brig
informierte CVP-Natio-
nalrätin Viola Amherd
das Publikum über die
Kinderrechte.

Mit den einführenden Worten
«Kinder- und Jugendpolitik ist
ein komplexes Thema», star-
tete Viola Amherd ihr Referat.
«Für echte Lösungen braucht
es ein gesamtgesellschaftli-
ches, breit abgestütztes, inter-
disziplinäres Vorgehen. Dies
setzt klare Kompetenzen und
Zuständigkeiten voraus, was
mit den heutigen Gesetzes-
grundlagen nicht immer gege-
ben ist.» Weiter sprach Am-
herd davon, dass die Förde-
rung und der Schutz der Kin-
der und der Jugend eines der
zentralsten Anliegen der Ge-
samtgesellschaft ist. Die Kin-
der- und Jugendpolitik sei ei-
ne umfassende und für den
Fortbestand der Gesellschaft
existentielle Querschnittspoli-

tik. Sie sei themenübergrei-
fend, betreffe alle staatlichen
Ebenen, Bund, Kantone, Ge-
meinden, und fordere von al-
len gesellschaftlichen Kräften

wie Eltern, Schulen, Staat und
Wirtschaft ein Engagement.

Massnahmen müssen
ineinandergreifen

Auch die Jugendgewalt kam
zur Sprache. Vor den Wahlen
war das Thema in aller Mun-
de. Parteien punkteten, indem
sie Sofortmassnahmen forder-

ten. Nach den Wahlen sieht al-
les schon wieder anders aus.
Viola Amherd dazu: «Die
Massnahmen am konkreten
Beispiel Jugendgewalt erfol-
gen oft unkoordiniert, unvoll-
ständig und sind manchmal
sogar kontraproduktiv. Das
Parlament revidiert zwar das
Jugendstrafgesetz, aber zur
Verhinderung von Gewalt
wird herzlich wenig getan.»
Zwar fordere man Disziplin
von den Jungen, aber man un-
terstütze nicht diejenigen kon-
sequent, die ihnen diese Diszi-
plin beibringen und vorleben
müssen. Damit trage man zu
einem Klima bei, das Re-
spektlosigkeit gegenüber den
Eltern, Lehrern, Behörden,
Erwachsenen und nicht zuletzt
gegenüber Gleichaltrigen he-
rausfordere. 
«Das Thema Kinder- und Ju-
gendpolitik ist mindestens
ebenso relevant wie die Al-
tersvorsorge auf der anderen
Seite des Generationenspekt-
rums», zeigte sich Amherd
überzeugt. Am 20. Dezember
führt der Nationalrat nun eine
Jugenddebatte durch. Es wird
sich weisen, ob und wie die
verschiedenen Vorstösse auf
nationaler Ebene behandelt
werden. gse

Viola Amherd: «Kinder- und Jugendförderung ist als Querschnitts- und Gemeinschaftsaufgabe von
Bund, Kantonen und Gemeinden zu verankern.» Foto wb


